
 

 
Verhaltenskodex in unserer Seelsorgeeinheit 
 
Ich verpflichte mich, alles in meinen Kräften Stehende zu tun, dass niemand den mir 
anvertrauten Mädchen und Jungen, jungen Frauen und Männern seelische, 
körperliche oder sexualisierte Gewalt antut. 
 
1. Ich unterstütze die Kinder und Jugendlichen in ihrer Entwicklung zu 

eigenverantwortlichen, glaubens- und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten. Ich 
stärke sie, für ihr Recht auf seelische und körperliche Unversehrtheit und ihr Recht 
auf Hilfe wirksam einzutreten. 

2. Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Kindern und Jugendlichen ist geprägt von 
Wertschätzung und Vertrauen. Ich achte ihre Rechte und ihre Würde. 

3. Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um. Ich 
respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen der Scham der mir 
anvertrauten Kinder und Jugendlichen und meine eigenen Grenzen. Ich beachte 
dies auch im Umgang mit den Medien, insbesondere bei Nutzung von Handy und 
Internet. 

4. Ich bemühe mich, jede Form persönlicher Grenzverletzung bewusst 
wahrzunehmen und die notwendigen und angemessenen Maßnahmen zum Schutz 
der jungen Menschen einzuleiten. Ich beziehe gegen diskriminierendes, 
gewalttätiges und sexistisches Verhalten, ob in Wort oder Tat aktiv Stellung. 
Verhalten sich die im kinder- und jugendnahen Bereich tätigen Personen sexuell 
übergriffig oder körperlich gewalttätig, setze ich mich für den Schutz der Kinder und 
Jugendlichen ein. Ebenso greife ich ein, wenn die mir Anvertrauten andere in dieser 
Art attackieren. Ich höre zu, wenn sie mir verständlich machen möchten, dass ihnen 
durch weitere Menschen seelische, körperliche oder sexualisierte Gewalt angetan 
wird. Ich bin mir bewusst, dass seelische, körperliche und sexualisierte Gewalt 
nicht nur von männlichen, sondern auch von weiblichen Tätern verübt wird, und 
dass nicht nur Mädchen, sondern auch Jungen häufig zu Opfern werden. Auch 
Gleichgeschlechtlichkeit schließt dies nicht aus. 

5. Ich kenne die Verfahrenswege und die entsprechenden (Erst-) Ansprechpartner für 
meinen Träger. Ich weiß, wo ich mich beraten lassen kann oder bei Bedarf Hilfe 
zur Klärung und Unterstützung bekomme, und werde sie in Anspruch nehmen. 

6. Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritätsstellung gegenüber den 
mir anvertrauten Kindern und Jugendlichen bewusst und handle nachvollziehbar 
und ehrlich. Ich nutze keine Abhängigkeiten aus. 

7. Ich bin mir bewusst, dass jede sexualisierte Handlung mit Schutzbefohlenen 
gegebenenfalls disziplinarische und/oder strafrechtliche Folgen hat. 
Sollte ein Ermittlungsverfahren bezüglich Straftaten nach §72a BKiSchG (vgl. Liste 
in Anhang 1 im Institutionellen Schutzkonzept der SE) gegen mich eingeleitet 
werden, werde ich umgehend mit den Ansprechpersonen der Seelsorgeeinheit 
Kontakt aufnehmen. 

8. Ich wurde darauf hingewiesen, mich in Fragen des Kinder- und Jugendschutzes, 
unter Berücksichtigung der Vorgaben der Ordnung zur Prävention von sexuellem 
Missbrauch an Minderjährigen der Diözese Rottenburg-Stuttgart, zu schulen und 
weiterzubilden.  

 
 

 
 
 
 
 

 
Institutionelles Schutzkonzept 

für Kinder und Jugendliche 

 
 
 
 

- kurz und knapp - 
 

  



 

Vorwort 
 
 
 
Wir als Kirchengemeinden der Seelsorgeeinheit sind stolz auf unsere
vielfältige und qualifizierte Kinder- und Jugendarbeit und freuen uns,
dass viele in diesen Bereichen haupt- wie ehrenamtlich mitwirken.  
 
Damit wir auch weiterhin ein „guter Ort“ für Kinder und Jugendliche sein
können, gilt in der kath. Seelsorgeeinheit Unterm Bernhardus seit Jahren
ein bewährtes Institutionelles Schutzkonzept für Kinder und Jugendliche.
Dieses ist in den Pfarrbüros sowie auf der Homepage
(www.seelsorgeeinheit-unterm-bernhardus.de) der Seelsorgeeinheit in
ganzer Länge zu finden. 
 
Das vorliegende Infoblatt möchte für alle unsere haupt- und
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Kinder- und
Jugendarbeit als Erinnerung und „Erste Hilfe“ die wichtigsten
Informationen bereitstellen. 
 
Das Konzept ruht auf vier Säulen für alle Engagierten, die mit Kindern
und Jugendlichen bei uns arbeiten, ob haupt- oder ehrenamtlich. 
 

 Wir verlangen alle fünf Jahre Einblick in ein aktuelles erweitertes
Polizeiliches Führungszeugnis 

 Alle Engagierten in der Kinder- und Jugendarbeit stimmen dem
Verhaltenskodex unserer Seelsorgeeinheit zu. 

 Alle kennen die verbindlichen Verfahrenswege des 
Schutzkonzeptes.

 Die Seelsorgeeinheit legt Wert auf eine Kultur der Achtsamkeit, die
auch Schulungen und Qualifizierung der Engagierten beinhaltet. 

Für Ihr Engagement danken wir Ihnen von Herzen!  
 
 
Pfr. Tobias Freff Oktober 2023

 

Verbindliche Handlungsmaßnahmen im Verdachtsfall 
 

1. Beobachtungen festhalten: 
Gewichtige Anhaltspunkte für eine Kindeswohlgefährdung erkennen
und schriftlich festhalten: Was genau wurde wann beobachtet? Was
genau wurde mir von dem Kind/Jugendlichen erzählt (möglichst
objektiv!)? Welche Befürchtungen gibt es? An was genau kann die 
Sorge um das Kind festgemacht werden? 

 
2. Dem betroffenen Kind/Jugendlichen Gehör schenken   

Dem Kind/Jugendlichen zuhören und Glauben schenken; dem Kind
klarmachen, dass man die Situation (zumindest anonymisiert) mit einer
Vertrauensperson besprechen muss, um dem Kind helfen zu können, 
bzw. um Möglichkeiten zur Hilfe zu finden. 

 
3. Gespräch mit dem Ansprechpartner der Gemeinde führen  

Ruhe bewahren und nichts überstürzen! Kontakt mit benannten
Ansprechpersonen aus der Gemeinde aufnehmen und gemeinsam den
Fall besprechen: 
 

Frau  Barbara Scheffold 
In den Riedäckern 25, 73529 Bettringen 
tel. (privat) 07171 / 83080   barbara.scheffold@gmx.de 
 

Herr  Erich Kümmel 
Weilerstraße 77/1, 73529 Bettringen 
tel. (privat) 07171 / 83982   E.Kuemmel@t-online.de 
 

oder mit einem Mitglied des Pastoralteams 
 

4. Den Rat einer insoweit erfahrenen Fachkraft einholen 
Wenn nach dem Gespräch Handlungsbedarf besteht, stellen die
Ansprechpersonen Kontakt zu einer insoweit erfahrenen Fachkraft her
und beraten mit dieser Fachkraft und dem betroffenen 
Kind/Jugendlichen alle weiteren Schritte.  
Die BDKJ-Fachkraft ist rund um die Uhr erreichbar  
unter:  0151/53781414. 
Weitere Kontaktadressen finden sich online auf unserer Homepage
oder unter https://praevention-missbrauch.drs.de 

 
5. Weitere Schritte 

Nach dem Gespräch mit der insoweit erfahrenen Fachkraft werden die
weiteren Schritte, wie z.B. die Information des Jugendamts, aber auch
der Information der diözesanen Kommission „Sexueller Missbrauch"
entschieden. 


